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140 -
fce« fffollßanfce« Siebe unfc Sntereffe für £eer unb SKatlne ju
etwcdett, ble Älttft, wcldje In Spanien jwifdjen ©olbat unb

(Bürget beßeljt, ju übeibiüden. Slu«gefjcnb oon bem Satje:
„©a« £eet ift ba« SBatetlanb", witt c« ein gemeinfame« (Bot«

wätMfdjteften betbet anbahnen, oem SBütgct Sheflnahme füt ble

«Kittet bet Sanfcc«»SBetthetfclgung, fcem „oleaten 3ntereffe für
bürgerliche Slngelegenbeiten, foroeit ße füt ben SKilttät al« nü|lidj
erfd)elncn, einflößen, e« wld militarizar la sociedad, sin uni-
forarla y socializar la milicia sin afeminarla; fcen (Bürger

militarfftren, ohne ihn ju uniformiren, ben ©olbaten jum
(Bürger madjen, ohne ihn feitet mflttätifdjen ©igenfdjaften ju
betäuben. ©« liegen nunmehr 12 SJctimmcrn »or, auê beten

„nhalt ßdj wotjl fdjon fdjlteßcn läßt, ob biefet Sroerf errefdjt werben

wirb. Sffiir glauben ja. Sie SRciebbaltlgfeit uttb «Kengc tee

©ebotenen, bie ©djòtthclt ber SHußrationen, bie SBilligfeit fceê

«Brcife« (3 grf. pro iBierteljaljt) laffen e« begreiftietj erfdjeinen,

baß ba« (Blatt jeljt fdjon weit übet 100Ü0 Slbonnenten jählt.
Sn Sffiort unb asilo werben bie gortfdjritte ber SWIIitärwiffen»

fdjaften befprodjen unb etflätt, bie gtagen bc« Sage« erläutert;
genaue SBiogiaptilcn madjen ba« Sanb mil feinen befccutettfcercn

©cnctalen fcet Schtjcit, wie ter «Pergangenbelt befannt, ©djil»
fcerung oon ©plfofccn au« fcer ©efdjidjte ber Slrmee fudjen ©tel,
auf Ihre Stiftungen ju erweden; ©ebidjtc, (Sfiaraben, ©djadjauf»
gaben, bibllographlfdje SRotijen ßnb angeneljme (Beigaben, ©a»

mit aber audj berjenige bcfrlebigl wfrb, ber elngefjenbere milltärijdje
Stubien madjen will, fo etbält fcet SIbonnent in jetem SBtcrtel«

jal)t efnen «Banb — («Beiheft) — wcrtljootter Slrbeiten, ©tufcien

au« ber ÄrlegSgefdjidjle u. bergt. — @o bileet bie „Illustracion
militar" ein SBIatt, ba« in feinet Sltt efnjig baßeht unfc tn

»ollem SKaße ble „folge »ctfclcnt, fcle e« in bet futjen Seit

feine« SBcßetjen« ju »etjeidjncn Ijat.
Sffienn wlt fomit ein tefumfrenbe« Urttjeil übet bie fpanlfdje

militärifdje Sournalißif fällen wodten, fo fonnten wtr btefcltc

nur ale feht iciajbaltlg unb Ihrem Schalt nadj ale fetjt gut
bejeidjnen. Sffiaê feljlt, iß du lölatt, entfpredjenb unferem

SltmceäS8erotbnung«b(att otet unfetem SKi(ltät»Sffiodjenb(att. „Her»

Ijödjße ©tlaffe, „fötbetungen, SBetfcjjungen ic. fteben nut fn beut

ofßjlöfen «Blatte bec bejiiglidjen Sffiaffe, wa« jut golge hat, baß

jefcci Dfßjiet nidjt adeln efn gadjblatt, fonfcern nodj eine« oer

Sitte« btlngenben „Correo militar" ober „Correspondencia"
halten muß, woran« ihm nut boppelte Sluëgaben etroadjfen.

©Ie militätlfdjen gadjblätter fdjetnen une übetfjaupt in
Spanien eher fdjäblidj al« nüijlidj ju wfrfen, fcenn ße madjen
ben Dfßjiet In feinen mflitätlfdj=theotctifdjen Äenntnlffcn ein«

fcitlg ju erljalten unfc »ergrößerten fcie Äluft, fcle thatfädjlidj
jwifdjen fcen Slngeljörigen fcer »erfdjiebenen Sffiaffen beftetjt.
SBeffet wate c« tutfdjfcben, biefelben ade eingehen unb bafüt ein

gtößete« SBIatt für Dfßjfete ader Sffiaffen erfdjeinen ju laffen.
©« wütbe tic« fcen gotoetungen ter heutigen Äricgfüfjrung, fcie

»on bem einjelnen Dfßjiet Äenntniffe nadj allen «Rtdjtungen

hin »etlangen, beffet entfptedjen. ©in fclbßßänfcige« SRegietung«»

Dtgan füt fcie mititätffdjen Dibonttanjcn unb SBetfonallen wate
al«fcann adetfclng« unctläßlidj,

— (§elbenl„ bte gaxxiptmaxine Saitoi» 1840). ©ie
«Jiuftcn hatten 1840 gegen bte jirfafßfdjen S8etg»óifct mehtete
Diebouten angelegt, um biefe SBôlfet in ifjten ©djtudjten ju
btoflten, uno ße »on adet SBctbintung mit fcem SKcete abju«
fdjnclben. Slber biefe SBerfdjanjungen waren in ©ile aufgebaut,
nidjt gehörig befeftigt, unfc bllbeten nur eine nottjbürftfge SdjuÇ»
wehr für ihre «eine fflefatjung »on 140—180 SKann, beren jefce

ein Hauptmann mit jwei fubalternen Dfßjicten befehligte, ©ie
gtößte fclefetSRcbouten ftanb untet ben !8efe()Ien bc« Hauptmann«
Saifeff uno hatte 500 «Kann jut (Befatjung, ble abet nodj ju
geling fût oie gtoße Slu«cebnitng bet SBetfdjanjung wat,. weldje

leitete baljer bei bem bebeutenben Umfange nidjt gehörig befetpt

uub attêgiebfg »crlfjelbigt werten tonnte.
©ie „tfafßet hatten fcic ©djwädje ter SBefeftigung halb be»

merft, unfc liitfren 12,000 «Wann ßarf unter „nfüljrung eineê

mutljoodcn unb uttternehmenfccn Jpäuptlln^e heran.
Sut SBertrauen auf ihre Uebermadjt unb fce« ©legeê gewiß

ließen fte fcurdj «Bailamentare ble Äommanoanten »ieocrtjolt jur '

Uebergabe aufforbern, unb aie biefelbe ihnen mit Unwiden »er»

weigert warb, fünotgten fte ben Slngriff auf fcen folgencett Sag
an. (Sl gcfdjalj. ©ic erße SReboute bot aber fo ftäftigen ffitfcet»

ßattb, fcaß ße nidjt genommen wurbe. ©Ic beioen anbern ßden
erß in blc £änbe ber geinbe, nadjbem fcer Scfjte (btet SBertljei«

biger gefaden war. ©ie ©rbftterung über ben heloeti«

müßigen Sffitberßanb fcer „fajjung war fo groß, baß ßc jwei
untet ben Seidjen gefunbene, töbtlid) »etrounbete Dfßjierc, um
ben Sob fljte« Jpäupiling« ju tädjen, lebenfclg begruben.

©nfclidj erfdjfenett ße 10,000 «Wann ftarf, fn bidjten «Reihen

»ot cet gtößlen SReboute, tn weichet bct Äommanbant £aupt«
mann Satfoff übet ben «Buloerfetter nodj eine SBerfdjanjung al«

letjten Sußudjteort fn aller ©ile hatte anlegen laffen. Sil« cr
tie SBorbereitungen be« geince« jum Slngriff übcrblicftc, uno bei

bet Uebetmad)! beffelben jebe Hoffnung auf glüctltdjen ©rfclg
beim Sffiifccrftanbe »ctfdjwanb, »ctfammelte et feine SKannfdjaft
unb ctflätte feinen ©ntfdjluß, bt« jum legten SWann ftdj ju
halten, ©a SlUc feine SBegcißerung thcilten, fo wählte cr jwei
(Wänner ou« ber SKitte biefer „aoen uno »erfah ßc mit ©va«

oaten, weldje ße fogleidj anjünben uttb tn ben «Bulycrfcttcr wer»

fen fodten, fobalb fte, nad) gcfd)ef)encm SRüdjuge in tie leiste

SBerfdjanjung wahrnehmen mürben, baß bie «Befatjung bt« auf
12 SWann gcfdjutoljen jci.

©er Slngriff war furdjtbar, furchtbarer nodj ber Sffitberßanb.
Slber blc mutl)ige iBefa^ung mußte ber SWenge fcet gefnoe fcod)

enblidj Unterliegen, ©djon waren fcrel SBit ribelle fcet SBet

theitiget gefallen ; ca Heß tcv Hauptmann »on feinen Äanonen
3 »etnageln unb jog ftdj mit ben 3 übtlgen in bie letzte SBev»

fdjanjung. ©nolidj, nadjbem aud) hier fdjon ein btelfadjct Sffiall

»on Seidjen feinet gefadenen Sapfetcn gebilbet, gab et fca« »et«

abtefcete Seidjen.

3m Slugenbltcte, als blc geinfce in SWaffen In bie SReboute hin«
cinftütmtcn, erfolgte fcic ©rploßon unfc fprengte ade ©ingefcruti»
genen mit foldjet ©ewalt in bie Suft, Daß felbft bi« auf eine
©ntfetnung »on 200 Klaftern ole «Balten gefdjleubcrt würben,
©djwcr vax ber SBcrluß bet „rfafftet. ©in «ftofafe, weldjet in
einiger ©ntfetnung auf einem Shutmc — weldjen fcic geinte
einjunebmen ßdj nidjt bemühen wodten, al« SBefcctte aufgeßedt
toat, war Seugc biefer furdjtbarcn ©cene unb gab ble näheren
Sluffdjlüffc über biefe tjetbenutüthlge Sljat.
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des Ctvilstandeê Liebe und Interesse für Heer und Marine zu

erwecken, die Kluft, welche in Spanien zwischen Soldat und

Bürger besteht, zu überbrücken. Ausgehend von dem Satze:
„DaS Heer tst daê Baterland', will es ein gemeinsames
Vorwärtsschreiten bctber anbahnen, dem Bürger Theilnahme für die

Mittel der Landes-Bcrthetdtgung, dem Soldaten Interesse für
bürgerliche Angelegenheiten, soweit sie für den Militär als nützlich

^scheinen, einflößen, eê will rrriiitarisar Is, soeieàsà, sin rini-
forarla v soeialiêar la milivia sin aisminarts; den Bürger
niilitarisiren, ohne thn zu uniformircn, den Soldaten zum
Bürger mache», ohne ihn seiner militärischen Eigenschaften zu
berauben. ES liegen nunmehr 12 Nummern »or, aus deren

Inhalt sich wohl schon schließen läßt, ob dieser Zweck erreicht werden

wire. Wir glauben ja. Die Rcichhalligteit und Menge dcS

Gebotenen, die Schönheit der Illustrationen, die Billigkeit des

Preises (3 Frk, pro Vierteljahr) lassen es begreiflich erscheinen,

daß daê Blatt jetzt schon weit über 100V0 Abonnenten zählt.

In Wort und Bild werden die Fortschritte der Militärwissenschaften

besprochen und erklärt, die Fragen des TageS erläutert:
genaue Biographien machen das Land mit setne» bedeutenderen

Generalen dcr Jetztzeit, wie dcr Vergangenheit bekannt,

Schilderung von Eptsodcn aus dcr Geschichte der Armee suchen Stol,
auf ihre Leistungen zu erwecken; Gedichte, Charaden, Schachausgaben,

bibliographische Notizen sind angenehme Beigaben. Damit

aber auch derjenige befriedigt wird, der eingehendere militärische

Studien machen will, so erhält der Abonnent in jedem Vierteljahr

einen Band — (Beihest) — wcrthvollcr Arbeiten, Studien
auS der Kriegsgeschichte u. dergl. — So bildet die „IIIrrsträLion
militar" ein Blatt, das in seiner Art einzig dasteht und tn

vollem Maße die Erfolge verdient, dte es in der kurzen Zeit
seines Bestehens zu verzeichnen hat.

Wenn wir somit ein resumirendes Urtheil übcr die spanische

militärische Journalistik fällen wollten, so könnten wtr dtesclbc

nur als sehr reichhaltig und Ihrem Inhalt nach als sehr gut
bczcichncn. Was fehlt, Ist ein Blatt, entsprechend unscrc»,

Armec-VerordnungSblatt oder unserem Militär-Wochenblatt.
Allerhöchste Erlasse, Beförderungen, Versitzungen :c. stehen nur in dem

offiziösen Blatte der bezüglichen Waffe, was zur Folge hat, daß

jeder Offizier nicht allein ein Fachblatt, sondern noch eines dcr

AUcs bringenden „Oorreo militar" oder „Oorrssvorräencia"
halten muß, woraus ihm nur doppelte Ausgaben erwachsen.

Die militärischen Fachblätter scheinen uns überhaupt tn

Spanten eher schädlich als nützlich zu wirken, denn sie machen

den Ossizier tn seinen militärisch-theoretischen Kenntnissen cin-

scilig zu erhalten und vergrößerten die Kluft, die thatsächlich

zwischen den Angehörigen dcr vcrschicdencn Waffen besteht.

Besser wäre es entschieden, dieselbe» alle eingehen und dasür ein

größeres Blatt für Ossiziere aller Waffen erschcincn zu lassen,

ES würde dies den Forderungen der heutigen Kriegführung, die

von dem einzelnen Offizier Kenntnisse nach allen Richtungen
hin verlangen, besser entsprechen. Ei» selbstständtgeS Regierungs-
Organ sür die militärischen Ordonnanzen und Personalten wäre
alsdann allerdings unerläßlich.

— (Heldentod des Hauptmanns Lüttow 1840). Die
Russen hatten 1840 gegen dte zirkassischen Bergvölker mehrere
Nedouten angelegt, um diese Völker tn ihren Schluchten zu
bloktren, und sie von aller Verbindung mit dcm Mcere
abzuschneiden. Aber diese Verschanzungen waren in Eile aufgebaut,
nicht gehörig befestigt, und bildeten nur eine nvthdürfttge Schutzwehr

für ihre kleine Besatzung von 140—i80 Mann, deren jede

ein Hauptmann mtt zwei subalternen Ossizicre» befehligte. Die
größte dieser Redonten stand unter den Befehlen des Hauptmanns
Laikcff und hatte 500 Mann zur Besatzung, die aber noch zu
gering für die große Ausdehnung der Verschanzung war,, welche

letztere daher bei dem bedeutenden Umfange nicht gehörig besetzt

und ausgiebig vcriheidigt werden konnte.

Die Cirkassier hatten die Schwäche dcr Befestigung bald

demerkt, und rückten l2,000 Mann stark unter Anführung eine«

muthvollcn und unternehmenden Häuptlings heran.
Zur Vertrauen auf ihre Uebermacht nnd deS Sieges gewiß

ließen sie durch Parlanretttärc die Kommandanten wiederholt zur

Uebergabe auffordern, und als dieselbe ihnen mit Unwillen
verweigert ward, kündigten sie den Angriff auf dcn folgenccn Tag
an. ES geschah. Die erste Redoute bot aber so kiäftigen Widerstand,

daß sie nicht genommen wurde. Die beidcn andern fielen

erst in dic Hände der Feinde, nachdem der Letzte ihrer Vertheidiger

gefallen war. Die Erbitterung über den hcldcn-

müthigen Widerstand dcr Besatzung mar so groß, daß sie zwei
unter den Leichen gefundene, tödllich verwundete Offiziere, um
dcn Tod ihres Häuptlings zu rächen, lebendig begruben.

Endlich erschienen sie 10.000 Mann stark, in dichten Reihen

vor der größten Redoute, tn welcher der Konimandant Hauptmann

Laikoff über den Pulvcrkeller noch eine Verschanzung als

letzten Zufluchtsort in aller Eile hatte anlegen lasse». Als cr
die Borbcreilungcn dcê Feindes zum Angriff überblickte, und bet

der Uebermachi desselben jede Hoffnung auf glücklichen Erfolg
beim Widerstände verschwand, versammelte er seine Mannschast
und erklärte seinen Entschluß, bis zum letzten Mann sich zu

halten. Da Alle scine Begeisterung theilten, so wählte cr zwci
Märmcr aus dcr Mittc dieser Braven und versah sie mit
Granaten, welche sie sogleich anzünden und in den Pulvcrkeller werfen

sollten, sobald sie, „ach geschehen?»! Rückzüge in die letzte

Verschanzung wahrnehmen würden, daß die Besatzung bis auf
12 Mann geschmolzen sei.

Der Angriff war furchtbar, furchtbarer noch der Widerstand,
Aber die muthigc Besatzung mußte der Menge der Feinde doch

endlich unterliege». Schon waren drei Bi ertheile der Ver
thetdiger gefallen; da ließ der Hauptmann von seinen Kanonen
3 «ernageln und zog sich mit den 3 übrigen in die letzte

Verschanzung. Endlich, nachdem auch hier schon cin dreifacher Wall
von Leichen seiner gefallenen Tapferen gebildet, gab er das

»erabredete Zeichen.

Im Augenblicke, als die Feinde in Massen in die Redoute
hineinstürmten, crsoigic die Explosion und sprengte alle Eingedrungenen

mit solcher Gewalt in tic Lust, daß selbst bts auf cinc
Entfernung von 200 Ktaftcrn dtc Balken geschleudert wurden.
Schwer v'ar der Verlust der Cirkassier. Ein Kosake, welcher i»
einiger Entfernung auf einem Thurme — welchen die Feinde
einzunehmen sich nicht bemühen wollten, als Vedette aufgestellt
war, war Zeuge dieser furchtbaren Scene und gab dte näheren
Aufschlüsse über dicse hcldenmülhtge That.
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Amtliches Depot der eidg. Kenemlstabs-Karten.


	Bibliographie

